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TRANSFORMIERT
«die form eines gegenstandes halte so lange, das heisst sei so lange erträglich, so-lange

der gegenstand physisch hält. Ich will das zu erklären suchen: ein anzug wird

seine form häufiger wechseln als ein wertvoller pelz.»1 Um mit Adolf Loos zu spre-chen,

handelt essich beiden in diesem Heft thematisierten Bautenum wertvollePelze,
deren Physis an sich intakt war. Doch sei es, dass sich Motten einnisteten «Asbest:
Risiko abklären» dass die Nähte nicht mehr stark genug waren «Hohe Promenade»
oder dass sie aus der Mode gekommen waren «Kunst elektrisiert» «Dreibein, Korsett

und Regenschirme» : Die Bauten wurden einer Transformation unterzogen.

Das Titelbild illustriert ein anderes Kleidungsstück, das noch bis vor Kurzem démodé
war dass es heute wieder en vogue ist, ist eine andere Geschichte). Das Korsett ist
vielfach negativ konnotiert. Dem modischen Accessoire, das den Zwang symbolisiert,

sich einzuschnüren, um ein zweifelhaftes Schönheitsideal zu erfüllen, brach erst das
Verdikt der Mediziner, die drastisch auf die Verformung des Knochenkostüms verwie-sen,

das Genick bzw. das Fischbein.

Auch auf dem Gebiet der Architektur hat es sich keinen guten Namen gemacht. Sah

sich die Moderne im Korsett der Stile gefangen, aus dem sich das Neue Bauen zu

befreien trachtete, hadern heutige Architekten mit dem konstruktiven Korsett, das ih-nen

die Schwerkraft und die Gesetze der Baustatik auferlegen. Die Zerstörung von

Baukultur wird ebenso unter «Architektur im Korsett» subsumiert wie umgekehrt Bau-vorschriften,

Kostenrahmen und Auflagen des Denkmalschutzes.

Wenn «Kürschner» am Werk sind, die ihr Fach meisterlich beherrschen, schöpfen
sie aus der Beschränkung das Potenzial: Sie rücken dem Schädlingsbefall vorzeitig
zu Leibe, verstärken die Nähte, ehe auch das Fell berieben ist, und arbeiten den Pelz

so um, dass ihn die Modeströmung nicht hinwegfegt. Das Korsett im übertragenen
Sinn – beim Caixa Forum die beschränkte Tragfähigkeit der Umfassungsmauern –
ausgerechnet mit einem Korsett im wörtlichen Sinn – der Konstruktion – zu sprengen,
mithin das Korsett zum Clou der Lösung zu machen, ist Homöopathie: Similia similibus

curantur Ähnliches wird durch Ähnliches geheilt).

Rahel Hartmann Schweizer, hartmann@tec21.ch
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